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FEIER- UND GEDENKTAGE DER MIGRATIONSGESELLSCHAFT 

Dieser Kalender enthält religiöse, kultu-
relle und andere bedeutsame Feste und 
Ereignisse, die für Menschen und einzelne 
Communitys in unserer diversen Gesell-
schaft von Bedeutung sind. Die Feier- und 
Gedenktage sollen vor dem Hintergrund 
historischer Ereignisse gedacht werden, 
an die Opfer und Betroffenen erinnern 
und den Lebenden eine Mahnung sein. 
Es handelt sich damit um eine Erweite-
rung interkultureller oder interreligiöser 
Kalender. Dieser Kalender ist zeitlos 
konzipiert, Feier- oder Gedenktage be-
weglichen Datums können eigenständig 
eingetragen werden. Hinweise dazu 
finden Sie auf der Rückseite. 

Wir freuen uns auf Hinweise für weitere 
Feier- und Gedenktage an info@idaev.de.

Auf www.idaev.de/recherchetools/
feier-und-gedenktage findet sich eine 
ausführlichere Version des Kalenders, in 
der weitere Feier- und Gedenktage der 
Migrationsgesellschaft und Informationen 
enthalten sind.
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Besondere Wochentage  
der abrahamitischen Religionen:
Schabbat: Im Judentum ist die Zeit vom Sonnenuntergang am Freitag bis 
zum Sonnenuntergang am Samstag ein Ruhetag und gilt als Feiertag.

Yaum al-Dschum’a: Im Islam gilt der Freitag als „Tag der Zusammen-
kunft“, was durch das gemeinschaftliche Freitagsgebet zum Ausdruck ge-
bracht wird. Es handelt sich nicht um einen Feiertag.

Sonntag: Im Christentum ist der Sonntag der wöchentliche Feiertag.

n Islamische Feier- und Gedenktage
Hinweis: Islamische Feiertage beginnen jeweils am Vorabend des hier ge-
nannten Tages und können aufgrund des Mondkalenders kurzfristig um 
einen Tag variieren.

Ramadan (Fastenmonat)�  bewegliches Datum 01.03.—30.03.2025,  
 18.02.—20.03.2026, 08.02.—09.03.2027, 29.01.—26.02.2028,  

29.01.—26.02.2028, 16.01.—14.02.2029 
Ramadan ist die Fastenzeit von Muslim:innen und der neunte Monat des 
islamischen Mondkalenders. Muslim:innen begehen ihn mit einem einmo-
natigen Fasten vom Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang und einem 
oft feierlichen und opulenten Fastenbrechen nach Sonnenuntergang im 
Kreis der Familie oder unter Freund:innen, dem Iftār.

Eid Al-Fitr (auch: Ramazan Bayrami, Ramadanfest, „Zuckerfest“)�  
�  bewegliches Datum 30.03.—01.04.2025, 20.03.—22.03.2026, 

 09.03.—11.03.2027, 27.02.—29.02.2028, 15.02.—17.02.2029 
Drei Tage lang wird das Ende des Fastenmonats Ramadan ausgelassen ge-
feiert. Familien und Freund:innen kommen zusammen, um mit festlichen 
Speisen, Süßigkeiten und Geschenken das Gemeinschaftsgefühl zu stärken.

Eid Al-Adha (Opferfest)�  bewegliches Datum 06.06.—09.06.2025,   
 27.05.—30.05.2026, 16.05.—19.05.2027,  

 05.05.—08.05.2028, 24.04.—27.04.2029 
Das Opferfest gehört neben Eid Al-Fitr zu den bedeutendsten islamischen 
Feiertagen. Es wird mit der rituellen Schlachtung eines Tieres (meist 
Schaf, Ziege oder Rind) begangen, wobei das Fleisch traditionell in drei 
Teile geteilt wird: für die Familie, für Verwandte und Freund:innen sowie 
für Bedürftige. Der Tag ist geprägt von gemeinschaftlichen Gebeten, Fest-
mahlzeiten und Wohltätigkeit.

Tag der offenen Moschee�  03.10.  
Der Tag der offenen Moschee am 3. Oktober ist eine bedeutende Veran-
staltung in Deutschland, die den interreligiösen Dialog fördert und Einbli-
cke in das islamische Leben bietet. Viele der etwa 2.800 Moscheen öffnen 
an diesem Tag ihre Türen für die Öffentlichkeit. Besucher:innen haben die 
Möglichkeit, Führungen zu machen, Vorträge zu hören und mit Gemeinde-
mitgliedern ins Gespräch zu kommen.

n Jüdische Feier- und Gedenktage
Hinweise: Jüdische Feiertage beginnen jeweils am Vorabend des hier ge-
nannten Tages. (*) An diesen religiösen Feiertagen ist es erlaubt zu arbeiten 

und die Schule zu besuchen.

Purim*�  bewegliches Datum 14.03.2025, 03.03.2026,  
 23.03.2027, 12.03.2028, 01.03.2029 

Purim ist ein jüdisches Freudenfest, das an die Errettung des jüdischen 
Volkes in der persischen Diaspora im 5. Jahrhundert v. Chr. erinnert. Es 
steht im Zeichen des Überlebens, des Hochgenusses, der ausschweifen-
den Partys und der Kostümierung.

Pessach�  bewegliches Datum 13.—20.04.2025, 02.—09.04.2026, 
 22.—29.04.2027, 11.—18.04.2028, 31.03.—07.04.2029 

Das Pessach-Fest wird im Frühjahr gefeiert und gedenkt der Befreiung 
der Israelit:innen aus der ägyptischen Sklaverei. Zum Sedermahl hat jede 
symbolische Speise einen festen Platz auf einem Seder-Teller und ist An-
lass für lebhafte Diskussionen. Während des Pessachs darf sich kein ge-
säuertes Brot im Haus befinden oder verzehrt werden.

Jom HaShoah (Shoah-Gedenktag)�  bewegliches Datum   
 23.04.2025, 14.04.2026, 04.05.2027, 24.04.2028, 11.04.2029 

Der Gedenktag für die Märtyrer:innen und Held:innen der Shoah (hebrä-
isch: Yom Hashoah) ist ein internationaler Gedenktag, an dem der sechs 
Millionen im Holocaust ermordeten Juden:Jüdinnen gedacht wird. Der Tag 
steht im Zeichen des Erinnerns und der Mahnung gegen Antisemitismus 
und jede Form von Diskriminierung. In Israel wird er als nationaler Gedenk-
tag begangen, begleitet von staatlichen Zeremonien und einer Schweige-
minute, während auch weltweit Gedenkveranstaltungen stattfinden, bei-
spielsweise in Deutschland.

Rosch Ha-Schana (Neujahrstag)� bewegliches Datum 23.—24.09.2025,  
 12.—13.09.2026, 02.—03.10.2027, 21.—22.09.2028, 10.—11.09.2029 

Rosch Ha-Schana ist das jüdische Neujahrsfest. Es markiert nach mündli-
cher Überlieferung den Tag, an dem die Erschaffung der Welt abgeschlos-
sen war. An diesem Tag im Herbst, auch „Tag des Gerichts“ genannt, bli-
cken praktizierende Juden:Jüdinnen auf das vergangene Jahr zurück. Die 
zehn Tage bis zum Feiertag Jom Kippur dienen der Besinnung und Refle-
xion, dem Gebet, der Wohltätigkeit sowie der Buße und Bitten um Verge-
bung. Doch auch die Vorfreude auf das neue Jahr hat an Rosch Ha-Schana 
ihren festen Platz.

Jom Kippur�  bewegliches Datum 02.10.2025, 21.09.2026,  
 11.10.2027, 30.09.2028, 19.09.2029 

Jom Kippur (auch: Versöhnungsfest) gilt als höchster jüdischer Feiertag 
und markiert den Höhepunkt der zehn Tage der Reue und Umkehr. Der 
Fastentag umfasst den Verzicht auf flüssige und feste Nahrung und endet 
mit dem Blasen des Schofars, einem Blasinstrument aus dem Horn eines 
Widders oder Kudu. Viele Juden:Jüdinnen tragen an diesem Tag weiße 
Kleidung.

Gedenken an den Angriff der Hamas auf Israel 2023�  7.10. 
Am 7. Oktober 2023 führte die islamistische Terrororganisation Hamas ei-
nen großangelegten terroristischen Angriff auf Israel durch, bei dem min-
destens 1.200 Menschen getötet und rund 250 Geiseln entführt wurden. 
Dieser brutale Angriff umfasste Massaker, Folter und Vergewaltigungen, 
die unter anderem auf dem Supernova-Musikfestival und in verschiede-
nen Kibbuzim verübt wurden, und war von unvorstellbarer Gewalt geprägt. 
Mehrere Tausend bewaffnete Terroristen beteiligten sich an den Angriffen, 
die von massivem Raketenbeschuss begleitet wurden. Der gewaltsame 
Überfall und die folgende Eskalation des Konflikts zwischen Israel und der 
Hamas lösten antisemitische Reaktionen aus, auch in Deutschland, wo es 
zu einem starken Anstieg antisemitischer Straftaten wie auch zu einem 
Anstieg antimuslimischer Übergriffe und Diskriminierungen kam.

Chanukka*�  bewegliches Datum 15.—22.12.2025, 05.—12.12.2026, 
 25.12.2027—01.01.2028, 13.—20.12.2028, 02.—09.12.2029 

Das achttägige Chanukka (auch: Lichterfest) zählt zu den fröhlichen Fes-
ten. Es erinnert an die Wiedereinweihung des zweiten jüdischen Tempels 
in Jerusalem sowie an den Schutz vor einer Zurückdrängung der jüdischen 
Religion. Abend für Abend wird am Chanukkaleuchter nach dem Abendge-
bet eine weitere Kerze angezündet, bis acht Lichter brennen. Chanukkah 
wird als geselliges Familienfest mit traditionellen Speisen gefeiert, bei dem 
Kinder Geschenke und Süßigkeiten bekommen.

n Christliche Feier- und Gedenktage
Weihnachten (katholisch, protestantisch)�  24.12.—26.12. 
 Gesetzliche Feiertage in allen Bundesländern �  25. + 26.12. 
Weihnachten ist das Fest der Geburt Jesu Christi. Nach christlichem Glau-
ben ist Jesus Christus der Sohn Gottes, den er als Messias (Erlöser) auf die 
Erde zu den Menschen gesandt hat. 

Weihnachten (orthodox, koptisch)�  06.01.—07.01. 

Heilige Drei Könige (katholisch, protestantisch)�  06.01.  
 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 
Als Heilige Drei Könige oder Weise aus dem Morgenland bezeichnet die 
christliche Tradition die in der Weihnachtsgeschichte des Matthäusevan-
geliums erwähnten Sterndeuter, die durch den Stern von Betlehem zu Je-
sus geführt wurden. 

Ostern (katholisch, protestantisch)�  bewegliches Datum  
 20.—21.04.2025, 05.—06.04.2026, 

 28.—29.03.2027,  16.—17.04.2028, 01.—02.04.2029 

 Gesetzliche Feiertage in allen Bundesländern:  
 Karfreitag und Ostermontag 
Ostern ist das höchste Fest im Christentum und erinnert an die Auferste-
hung Jesu Christi, die nach biblischer Überlieferung drei Tage nach seiner 
Kreuzigung geschah. Es symbolisiert den Sieg über den Tod und die Hoff-
nung auf neues Leben. 

Ostern (orthodox, koptisch)�  bewegliches Datum 20.—21.04.2025, 
 12.—13.04.2026, 02.—03.05.2027, 16.—17.04.2028, 08.—09.04.2029 

Christi Himmelfahrt (katholisch, protestantisch, orthodox, koptisch)
 bewegliches Datum 29.05.2025, 21.05.2026, 

 10.06.2027, 25.05.2028, 17.05.2029 
 Gesetzlicher Feiertag in allen Bundesländern 
Christi Himmelfahrt feiert die Rückkehr Jesu Christi in den Himmel 40 
Tage nach seiner Auferstehung (Ostern) und symbolisiert damit seine 
Rückkehr zu Gott.

Pfingsten (katholisch, protestantisch)�  bewegliches Datum 
 08.06.—09.06.2025, 25.05.—26.05.2026, 16.05—17.05.2027, 

 04.06.—05.06.2028, 20.05.—21.05.2029 
 Gesetzlicher Feiertag in allen Bundesländern: Pfingstmontag 
Pfingsten wird 49 Tage nach Ostersonntag gefeiert und erinnert an die Aus-
sendung des Heiligen Geistes an die Jünger Jesu, die als Geburtsstunde der 
Kirche gilt. Der Feiertag wird mit Gottesdiensten und Prozessionen begangen 
und ist geprägt von Symbolen wie der Taube, die den Heiligen Geist darstellt. 

Pfingsten (auch: Pentekoste) (orthodox, koptisch)�  
�  bewegliches Datum 08.06.2025, 31.05.2026,

 20.06.2027, 04.06.2028, 27.05.2029 

Fronleichnam (katholisch)�  bewegliches Datum 19.06.2025, 
 04.06.2026, 27.05.2027, 15.06.2028, 31.05.2029 

 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 
Fronleichnam ist ein katholischer Feiertag, der mit Gottesdiensten und Pro-
zessionen gefeiert wird, um die Gegenwart Jesu Christi in der Eucharistie 
(Dankesmahl) zu ehren.

Mariä Himmelfahrt (katholisch)�  15.08. 
 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 
Mariä Himmelfahrt erinnert an die Aufnahme der Jungfrau Maria mit Leib 
und Seele in den Himmel und wird in der katholischen Kirche als bedeuten-
des Marienfest gefeiert.

Reformationstag (protestantisch)�  31.10. 
 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 
Der Reformationstag wird von evangelischen Christ:innen zum Gedenken 
an die Reformation der christlichen Kirche durch Martin Luther gefeiert. 
Luther war jedoch auch ein Judenfeind und veröffentlichte bis zu seinem 
Tod antisemitische Schriften, von denen sich die Synode der Evangelischen 
Kirche Deutschlands erst 2015 distanzierte. 

Allerheiligen (katholisch)�  01.11. 
 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 
Allerheiligen ist ein Hochfest im römisch-katholischen Kirchenjahr zu Ehren 
aller Heiligen. 

Buß- und Bettag (protestantisch)�  bewegliches Datum 19.11.2025, 
 18.11.2026, 17.11.2027, 22.11.2028, 21.11.2029 

 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 
Der Buß- und Bettag ist ein evangelischer Feiertag, der zur Besinnung und 
zum Gebet einlädt und traditionell mit Gottesdiensten begangen wird.

n Hinduistische Feier- und Gedenktage
Kumbh Mela�  bewegliches Datum 13.01.—26.02.2025, April—Mai 2029 
Das Fest des Kruges findet in einem dreijährigen Zyklus abwechselnd an 
vier heiligen Orten in Indien statt. Es gilt als eines der bedeutendsten Feste 
im Hinduismus und feiert den Sieg der Götter über die Dämonen. Als wich-
tigstes Ereignis gilt eine rituelle Waschung im Fluss Ganges. 2017 wurde die 
Kumbh Mela von der UNESCO als immaterielles Kulturerbe anerkannt.

Holi�  bewegliches Datum 14.03.2025, 04.03.2026, 
 22.03.2027, 11.03.2028, 01.03.2029 

Das „Fest der Farben“ Holi (je nach Region auch: Shimga, Shigmo, Phaga, 
Dol Yatra, Kamadahana) ist ein indisches Frühlingsfest, das je nach Region 
zwei bis zehn Tage dauert. In dieser Zeit spielen gesellschaftliche Unter-
schiede (Alter, Geschlecht, Kaste etc.) keine Rolle, daher gilt es auch als 
Versöhnungsfest. Die Feiernden bewerfen sich mit gefärbtem Wasser und 
Pulverfarben (Gulal), deren Farben vorab geweiht werden. Das heilige Fest 
wird mittlerweile weltweit für kommerzielle Festivals adaptiert.

Divali�  bewegliches Datum 21.10.2025, 08.11.2026, 
 29.10.2027, 17.10.2028, 05.11.2029 

Divali (auch: Lichterfest) dauert je nach Region zwischen einem und fünf 
Tagen und huldigt den Sieg des Guten über das Böse, der Wahrheit über 
die Lüge, des Lichts über den Schatten und des Lebens über den Tod. Wäh-
rend des Festes werden Häuser und Straßen mit Öl- und Lichterlampen 
geschmückt, um Licht und Hoffnung zu symbolisieren. Es ist auch üblich, 
Feuerwerke zu zünden, Gebete durchzuführen, Geschenke auszutauschen 
und festliche Speisen zu genießen.

n Buddhistische Feier- und Gedenktage
Visakha Puja/Vesakh (Buddha-Tag)�  bewegliches Datum 

 12.05.2025, 01.05.2026, 20.05.2027, 08.05.2028, 27.05.2029 
An diesem höchsten buddhistischen Feiertag wird der Geburt Buddhas, sei-
ner Erleuchtung und seinem Eintreten ins Nirvana gedacht — alle drei Ereig-
nisse passierten im Mai bei Vollmond. Das Fest wird auch als „Buddha-Tag“ 
bezeichnet.

Asalha Puja (Dharma-Tag)�  bewegliches Datum 10.07.2025, 
 29.07.2026, 18.07.2027, 06.07.2028, 25.07.2029 

Asalha Puja erinnert an die erste Lehrrede Buddhas in Sarnath (Indien), 
in der er die Vier Edlen Wahrheiten verkündete und die Grundlagen des 
Buddhismus legte. Der Tag wird mit Meditation, Gebeten und Opfergaben 
in Tempeln gefeiert.

n Feier- und Gedenktage der Sikh
Vaisakhi�  bewegliches Datum 14.04.2025, 14.04.2026, 

 14.04.2027, 13.04.2028, 13.04.2029 
Vaisakhi ist eines der bedeutendsten Feste im Sikhismus und markiert die 
Gründung des Khalsa durch Guru Gobind Singh Ji im Jahr 1699. Der Khalsa 
ist die Gemeinschaft der „reinen“ Sikhs, die sich den Prinzipien des Sikhis-
mus verschrieben haben. Vaisakhi hat daher sowohl eine religiöse als auch 
historische Bedeutung und wird feierlich begangen. Für Sikhs ist Vaisakhi 
ein Tag der spirituellen Erneuerung und der Verpflichtung zu den Prinzipien 
des Khalsa wie Mitgefühl, Gerechtigkeit und Dienst an der Gemeinschaft.

n Feier- und Gedenktage der Bahá’í
Ridván-Zeit�  bewegliches Datum 20.04.—01.05.2025, 

 21.04.—02.05.2026, 21.04.—02.05.2027, 
 20.04.—01.05.2028, 20.04.—01.05.2029 

Das zwölftägige religiöse Fest der Bahá’í gedenkt der Verkündigung des Re-
ligionsstifters Baha’ullah im Garten Ridvan in Bagdad 1863. Innerhalb der 
Ridván-Zeit feiern die Bahá’í den ersten, neunten und zwölften Tag als be-
sonderen Feiertag. Bahá’í begehen alle Feiertage mit einer Andacht, die aus 
Lesungen von Texten und Gebeten der heiligen Schriften besteht. Freund:in-
nen der Bahá’í und Gäst:innen sind zur Teilnahme herzlich eingeladen.

p Feier- und Gedenktage der Sinti:zze und Rom:nja
Romnja* Power Month�  08.03.—08.04. 
Der Romnja* Power Month findet jährlich vom 8. März bis 8. April statt 
und wird somit vom Internationalen Feministischen Kampftag und dem 
Internationalen Tag der Rom:nja eingerahmt. Er wurde 2019 zum ersten 
Mal begangen und von IniRromnja und RomaniPhen, zwei feministischen 
Romnja-Selbstorganisationen, ins Leben gerufen.

Internationaler Tag der Rom:nja�  08.04. 
Am 8. April 1971 fand der erste Roma-Kongress in London statt. Auf dem 
Kongress diskutierten die Repräsentant:innen soziale Fragen mit Bezug auf 
die Rom:nja. Hier wurde das „Z-Wort“ verworfen und die Eigenbezeichnung 
Roma, die Flagge und die Hymne der Roma festgelegt. Zum Gedenken an 
diesen Tag beschloss der 4. Roma-Kongress 1990 in Serock (Polen) die Ein-
führung eines Internationalen Tages der Rom:nja.

Đurd̄evdan�  05.—06.05. 
Đurd̄evdan (auch: Djurdjevdan, Hederlezi), ist das Fest zu Ehren des heiligen 
Georgs und einer der bedeutendsten Feiertage für muslimische und christ-
lich-orthodoxe Rom:nja gleichermaßen. Das mehrtägige Frühlingsfest leitet 
den Sommer ein und soll zu Glück und Reichtum verhelfen. Kerzen, frische 
Zweige und Heilwasser dienen während der Feierlichkeiten als Symbole des 
Lebens und des Frühlings.

Europäischer Holocaust-Gedenktag für Sinti:zze und Rom:nja�  02.08. 
Am 2. August wird den 4.300 Sinti:zze und Rom:nja gedacht, die in dieser 
Nacht des Jahres 1944 im NS-Konzentrationslagers Auschwitz-Birkenau 
trotz erbittertem Widerstand von der SS ermordet wurden. In Erinnerung 
an die insgesamt 500.000 Sinti:zze und Rom:nja, die im nationalsozialis-
tisch besetzten Europa ermordet wurden, erklärte das Europäische Par-
lament 2015 diesen Tag zum Europäischen Holocaust-Gedenktag für Sinti 
und Roma. Der Völkermord an den europäischen Sinti:zze und Rom:nja in 
der Zeit des Nationalsozialismus wird auch „Porajmos“ (deutsch: „das Ver-
schlingen“) oder „Samudaripen“ (deutsch: „Massenmord“) bezeichnet.

p Kurdische Feier- und Gedenktage
Gedenken an den Giftgasanschlag in Halabja 
(Irak, Südkurdistan) 1988�  16.03. 
Der 16. März 1988, der Tag des Giftgasangriffs auf Halabja, ist ein äußerst 
wichtiges Datum für die kurdische Gemeinschaft, auch in Deutschland. Die-
ser Angriff, bei dem etwa 5.000 Menschen ums Leben kamen und Tausen-
de verletzt wurden, gilt als eines der schlimmsten Verbrechen gegen die 
Kurd:innen während der sog. Anfal-Operation unter Saddam Hussein. Jähr-
lich erinnern Kurd:innen weltweit, auch in Deutschland, mit Gedenkveran-
staltungen und Mahnwachen an diesen Tag. Dabei steht Halabja symbolisch 
für die fortgesetzte Unterdrückung und den Genozid an den Kurd:innen, 
was die kollektive Erinnerung und das nationale Bewusstsein der kurdi-

Internationaler Tag der älteren Menschen�  01.10. 
Der Tag der älteren Generation wurde 1990 durch die UNO initiiert, um 
den Beitrag der älteren Menschen für das gesellschaftliche Zusammenle-
ben zu würdigen. An diesem Tag wird in Deutschland auf soziale Projekte 
für Senior:innen hingewiesen und es gibt in einigen Städten öffentliche 
Veranstaltungen. 

Internationaler Tag der Kinderrechte�  20.11. 
Der Internationale Tag der Kinderrechte wird jedes Jahr am 20. November 
begangen, um die Rechte von Kindern weltweit in den Fokus zu rücken. Er 
erinnert an die Verabschiedung der UN-Kinderrechtskonvention im Jahr 
1989, einem Meilenstein für den Schutz, die Förderung und die Teilhabe von 
Kindern. Die Konvention, die von fast allen Ländern der Welt ratifiziert wur-
de, umfasst grundlegende Rechte wie das Recht auf Bildung, Schutz vor 
Gewalt, Gesundheitsversorgung und Mitbestimmung. 

t Gedenktage bezüglich des Nationalsozialismus 
und Holocaust 
Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus�  27.01. 
Jährlich wird an diesem Tag der Opfer des nationalsozialistischen Deutsch-
lands gedacht. Am 27. Januar 1945 wurde das Konzentrationslager Aus-
chwitz-Birkenau von den Alliierten befreit. Zuvor hatte die SS die meisten 
Häftlinge auf Todesmärsche gen Westen getrieben, auf denen viele an 
Erschöpfung und Krankheit starben. Das Konzentrationslager Auschwitz-
Birkenau steht als Symbol für die Lager, die die Deutschen in der Zeit des 
Nationalsozialismus zur planmäßigen Vernichtung von Millionen von Men-
schen errichtet haben.

Geschwister-Scholl-Gedenktag�  22.02. 
Am 22. Februar 1943 wurden die Geschwister Sophie und Hans Scholl hin-
gerichtet. Sie waren einige Wochen zuvor als Mitglieder der deutschen 
Widerstandsgruppe Weißen Rose aufgeflogen. Diese Gruppe Studierender 
in München hatte Kriegsverbrechen der Deutschen Wehrmacht u.a. auf 
Flugblättern kritisiert und einen sofortigen Waffenstillstand gefordert.

Tag der Befreiung�  08.05. 
Am 7. Mai 1945 wurde bei den Verhandlungen im Hauptquartier der alli-
ierten Streitkräfte in Reims die bedingungslose Kapitulation Deutschlands 
unterzeichnet. Als Zeitpunkt für die Einstellung aller Kampfhandlungen in 
Europa wurde 23:01 Uhr des 8. Mai 1945 festgelegt. Es gibt Initiativen, den 
„Tag der Befreiung vom Nationalsozialismus und der Beendigung des Zwei-
ten Weltkriegs“ zu einem gesetzlichen Feiertag zu erklären. 

Gedenktag zur Reichspogromnacht 1938�  09.11. 
Die Reichspogromnacht bezeichnet die Gewaltmaßnahmen gegen Ju-
den:Jüdinnen sowie jüdische Geschäfte und Einrichtungen vor allem in 
den Abend- und Nachtstunden des 9. November 1938 sowie in den Tagen 
davor und danach. Sie waren vom NS-Staat organisiert. Mehrere Hundert 
Juden:Jüdinnen wurden ermordet oder begingen Suizid. Ab dem 10. No-
vember wurden zudem Zehntausende Juden:Jüdinnen in Konzentrations-
lagern interniert — viele von ihnen kamen zu Tode. Die Reichspogramnacht 
wurde und wird gelegentlich noch heute verharmlosend als Reichskristall-
nacht bezeichnet.

t Gedenktage gegen Rechtsextremismus  
und Rassismus
Gedenken an den Mord an Oury Jalloh 2005�  07.01. 
Am 7. Januar 2005 verbrannte Oury Jalloh, ein in Deutschland lebender 
Geflüchteter aus Sierra Leone, bei lebendigem Leib in der Zelle 5 des Des-
sauer Polizeireviers. Die Brand- und Todesursache ist bis heute ungeklärt. 
Die Initiative „In Gedenken an Oury Jalloh“ kämpft mit Fakten und Be-
weisen dafür, dass die offizielle Aussage von Polizei, Justiz und Politik, 
nach der sich Oury Jalloh an Händen und Füßen fixiert selbst angezündet 
haben soll, als rassistische Gewalt staatlicher Behörden anerkannt wird. 
Jährlich findet am 7. Januar eine Mahn-Demonstration in Dessau statt.

Gedenken an den Sprengstoffanschlag in der Probsteigasse Köln 
2001�  19.01. 
In einem Kölner Lebensmittelgeschäft explodierte am 19. Januar 2001 ein 
Sprengsatz, bei dem die 19-jährige Tochter des iranischen Ladeninhabers 
so schwer verletzt wurde, dass sie bis heute unter den Folgen leidet. Der 
Anschlag gilt als der erste des rechtsterroristischen Netzwerks „National
sozialistischer Untergrund (NSU)“, das sich 2011 selbst enttarnte.

Gedenken an den rassistischen Terroranschlag in Hanau 2020� 19.02. 
Am Abend des 19. Februar 2020 erschoss ein Attentäter in Hanau gezielt 
neun Menschen aus rassistischen Motiven. Die Opfer waren junge Men-
schen, die an verschiedenen Orten der Stadt ihr Leben verloren. Der 

rechtsextreme Täter verbreitete vor seinem Anschlag rassistische, anti
semitische und verschwörungsideologische Inhalte im Internet. Die Ange-
hörigen der Opfer und die „Initiative 19. Februar Hanau“ fordern seitdem 
von Staat und Politik konsequent Aufklärung, Gerechtigkeit und gesell-
schaftliche Konsequenzen.

Internationaler Tag gegen Rassismus�  21.03. 
Alljährlich finden rund um den 21. März die Internationalen Wochen gegen 
Rassismus statt. Sie verstehen sich als Aktionswochen der Solidarität mit 
den Opfern von Rassismus. Das Datum nimmt Bezug auf den 21. März 1960, 
als rund 20.000 Menschen im südafrikanischen Sharpeville bei Johannes
burg gegen die diskriminierenden Passgesetze des damaligen Apart-
heid-Systems in Südafrika demonstrierten. 69 Demonstrierende wurden 
beim sogenannten „Massaker von Sharpeville“ von der Polizei erschossen, 
mindestens 180 wurden verletzt. 1966 rief die UN-Generalversammlung 
den 21. März zum „Internationalen Tag für die Beseitigung der Rassen
diskriminierung“ aus.

Gedenken an den Brandanschlag von Solingen 1993�  29.05. 
Bei dem Anschlag auf ein Haus in Solingen (NRW) kamen am 29. Mai 1993 
fünf Menschen türkischer Herkunft ums Leben; 17 weitere wurden zum Teil 
schwer verletzt. Die Todesopfer waren Gürsün I

.
nce, Hatice Genç, Gülüstan 

Öztürk, Hülya Genç und Saime Genç. Täter waren vier Solinger Neonazis, 
die zu langjährigen Haftstrafen verurteilt wurden. Mit dem Solinger An-
schlag setzte sich eine Serie rassistischer Anschläge fort — ausgerechnet 
drei Tage, nachdem der Deutsche Bundestag das Grundrecht auf Asyl ein-
geschränkt hatte. Vor Ort in der Unteren Wernerstraße 81 erinnert eine 
Gedenktafel an das Haus der Familie Genç und es wurden fünf Kastanien 
zum Gedenken an die Todesopfer gepflanzt.

Gedenken an den Bombenanschlag in der Keupstraße in Köln 2004 
�  09.06. 
Am 9. Juni 2004 explodierte in der Keupstraße in Köln-Mülheim eine fern-
gezündete Bombe. Bis zur Selbstenttarnung des NSU im Jahr 2011 wurde 
die dort lebende türkisch-kurdische Gemeinschaft für die Explosion ver-
antwortlich gemacht. Nachdem der Nationalsozialistische Untergrund 
(NSU) sich selbst enttarnte, wurde der rechtsterroristische Anschlag dem 
NSU zugeordnet. 

Tag gegen antimuslimischen Rassismus�  01.07. 
Der „Tag gegen antimuslimischen Rassismus“ wurde vom Rat muslimi-
scher Studierender und Akademiker am 1. Juli 2015 ins Leben gerufen. An-
lass war und ist der zunehmende antimuslimische Rassismus in Deutsch-
land und Europa. Mittlerweile wird er vom Bündnis CLAIM — Allianz gegen 
Islam und Muslimfeindschaft organisiert. Der 1. Juli wurde gewählt, um 
an den rechtsextrem motivierten Mord an der Dresdner Apothekerin und 
ägyptischen Handballnationalspielerin Marwa el-Sherbini zu erinnern. Am 
1. Juli 2009 fand eine Berufungsverhandlung gegen ihren späteren Mör-
der statt, zu der sie als Zeugin geladen war. Nach ihrer Aussage griff die-
ser die im dritten Monat Schwangere beim Verlassen des Gerichtssaals an 
und verletzte sie mit 18 Messerstichen tödlich. 

Gedenken an den Wehrhahn-Anschlag 2000�  27.07. 
Am 27. Juli 2000 wurde ein Sprengstoffanschlag auf eine Gruppe Sprach-
schüler:innen aus der ehemaligen Sowjetunion, darunter sechs Juden:Jü-
dinnen, verübt. Zehn Menschen wurden teils lebensgefährlich verletzt und 
ein ungeborenes Kind getötet. 2017 wurde ein rechtsextrem eingestufter 
Tatverdächtiger festgenommen, der im folgenden Prozess 2018 freige-
sprochen wurde.

Gedenken an die Ausschreitungen in Rostock-Lichtenhagen 1992�  
�  22.—26.08. 
Vom 22. bis zum 26. August 1992 gab es rassistisch motivierte Angriffe 
gegen die Zentrale Aufnahmestelle für Asylbewerber (ZAst) und ein 
Wohnheim für ehemalige vietnamesische Vertragsarbeiter:innen in einem 
größeren Wohnkomplex im Rostocker Stadtteil Lichtenhagen. Mehrere 
Hundert teilweise rechtsextreme Personen und Tausende Unterstützer:in-
nen führten zu einer Drohkulisse für die Bewohner:innen und behinder-
ten die Einsatzkräfte. Die als Pogrom bezeichneten Übergriffe waren die 
schwersten nach dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland. Eine der politi-
schen Folgen dieser und anderer Übergriffe war die Einschränkung des 
Grundrechts auf Asyl im Folgejahr. 

Gedenken an Ausschreitungen in Hoyerswerda 1991�  17.—23.09. 
Vom 17. bis zum 23. September 1991 griffen in Hoyerswerda zeitweise bis 
zu 500 Personen ein Wohnheim für Vertragsarbeiter:innen aus Mosambik 
und eine Geflüchteten-Unterkunft an. Die Polizei war lange Zeit machtlos. 
Die Ausschreitungen waren der Anfang einer Serie rassistischer Angriffe, 
die sich in Rostock-Lichtenhagen, Mölln und Solingen fortsetzten. Insge-

samt wurden 32 Menschen verletzt. Von den 82 vorläufig Festgenommenen 
wurden lediglich vier Personen verurteilt. 

Gedenken an den Anschlag in Halle (Saale) 2019�  09.10. 
Am 9. Oktober 2019 versuchte der rechtsextreme Täter, die Synagoge in 
Halle (Saale) zu stürmen, um die dort zur Feier des Jom Kippur zahlreich 
versammelten Juden:Jüdinnen zu töten. Die Tür zur Synagoge hielt seinen 
Sprengsätzen und Schüssen jedoch stand, woraufhin er andere Menschen 
ins Visier nahm: Zum Opfer fielen ihm erst eine Passantin, dann ein Mann 
in einem Döner-Imbiss, zwei weitere Menschen wurden während seiner 
Flucht verletzt. Seine Tat übertrug er als Live-Stream ins Internet. Die Bun-
desregierung und der ermittelnde Generalbundesanwalt stufen die Tat als 
„rechtsextremistischen Terroranschlag“ ein.

Tag der Selbstenttarnung des NSU�  04.11. 
Am 4. November 2011 enttarnte sich die rechtsterroristische Gruppe „Natio-
nalsozialistischer Untergrund (NSU)“ selbst. Sie hat über Jahre hinweg aus 
rassistischen Motiven in Deutschland lebende Menschen mit zugeschriebe-
ner familiärer Migrationsgeschichte kaltblütig ermordet. Der Zusammen-
hang zwischen den Taten wurde zuvor von Ermittlungsbehörden und Me-
dien nicht wahrgenommen. Mehrere Untersuchungsausschüsse förderten 
erhebliche Fehler und vorurteilsbelastete Fehleinschätzungen beim Verfas-
sungsschutz und den Ermittlungsbehörden zutage.

Gedenken an den Mordanschlag von Mölln 1992�  23.11. 
Zwei Neonazis verübten am 23. November 1992 mit Molotowcocktails An-
schläge auf zwei Wohnhäuser in Mölln (Schleswig-Holstein), bei denen die 
beiden Mädchen Yeliz Arslan und Ayşe Yılmaz sowie ihre Großmutter Bahide 
Arslan ums Leben kamen und neun weitere Personen zum Teil schwer 
verletzt wurden. Kritik löste die Aussage des Regierungssprechers Dieter 
Vogel aus, der auf die Frage, warum Bundeskanzler Helmut Kohl nicht zur 
Trauerfeier nach Mölln gekommen sei, antwortete, dass die Bundesregie-
rung nicht in einen „Beileidstourismus“ verfallen wolle. 

t Gedenktage bezüglich Kolonialismus  
und Versklavung
Gedenken an den Maji-Maji-Krieg 1905—1907�  27.02. 
Der Krieg im damaligen „Deutsch-Ostafrika“ (heute Tansania) war ein bedeu-
tender Widerstand gegen die brutale Kolonialherrschaft der Deutschen, bei 
der die Bevölkerung gegen die systematische Unterdrückung, Ausbeutung 
und Zwangsarbeit kämpfte. Der Widerstand wurde von den Kolonialmäch-
ten mit äußerster Härte niedergeschlagen: Am 27. Februar 1906 wurden 
die Anführer:innen des Widerstandes hingerichtet, 1907 wurde offiziell das 
Kriegsende verkündet. Aktuelle Schätzungen gehen davon aus, dass etwa 
ein Drittel der Bevölkerung — rund 250.000 bis 300.000 Menschen — durch 
den Krieg und seine unmittelbaren Folgen starb. Damit gehört dieser Krieg 
zu einem der gewaltsamsten Kapitel der deutschen Kolonialherrschaft.

Internationaler Tag des Gedenkens an die Opfer der Sklaverei  
und des transatlantischen Sklavenhandels�  25.03. 
Mit dem „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer der Sklaverei und 
des transatlantischen Sklavenhandels“ weist die UNO auf moderne Verskla-
vung, sklavereihähnliche Verhältnisse und die Gefahren von Rassismus hin. 
Er erinnert seit 2008 jährlich an die europäische Versklavung afrikanischer 
Menschen („Maafa“). Dies stellte die größte Zwangsmigration der Weltge-
schichte über einen Zeitraum von mehr als 400 Jahren dar und war mit Mil-
lionen Opfern verbunden. Gleichzeitig erinnert der Gedenktag an heutige 
Opfer von Menschenhandel und Zwangsarbeit.

Gedenken an den Völkermord an den Herero und Nama 1904—1908�  
�  02.10. 
Im Januar 1904 erhoben sich die Herero im heutigen Namibia gegen die 
deutsche Kolonialherrschaft. Am 2. Oktober 1904 gab Generalleutnant 
Lothar von Trotha den Vernichtungsbefehl, der aus der militärischen Aus-
einandersetzung im Auftrag des Deutschen Kaiserreichs einen Völkermord 
machte. Seit 2021 erkennt Deutschland die Verbrechen des Deutschen 
Kaiserreichs sowie die Tötung von 50.000 bis 60.000 Herero und 10.000 
Nama als Völkermord an. Die Nachfahren der Opfer betonen jedoch, dass 
Anerkennung allein nicht ausreiche und fordern eine stärkere Beteiligung 
an Aufarbeitungsprozessen sowie angemessene Entschädigungen.

Jahrestag des Beginns der Kongo-Konferenz 1884�  15.11. 
Am 15. November 1884 wurde die sogenannte Berliner „Kongo-Konferenz“ 
eröffnet. Auf Einladung des deutschen Reichskanzlers Otto von Bismarck 
kamen Vertreter der europäischen Kolonialmächte, der USA und des Osma-
nischen Reiches zusammen, um aus der kolonialen Logik dieser Zeit heraus 
eine Aufteilung und Beherrschung des afrikanischen Kontinents zu verein-
baren.

Internationaler Tag zur Abschaffung der Sklaverei�  02.12. 
An jedem 2. Dezember erinnert die UNO an die 1949 verabschiedete Kon-
vention zur Bekämpfung des Menschenhandels und der Ausbeutung von 
Menschen. Der „Internationale Tag zur Abschaffung der Sklaverei“ fordert 
sowohl die Regierungen als auch die Bevölkerung aller Länder dazu auf, 
gemeinsam gegen Versklavung vorzugehen.

t Feier- und Gedenktage der deutschen 
Migrationsgeschichte
Inkrafttreten des neuen Staatsangehörigkeitsrechts 2000�  01.01. 
Am 1. Januar 2000 ist das „Staatsangehörigkeitsrecht“ in Kraft getreten 
und löste das „Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz“ aus der Kaiserzeit 
ab. Zum „Abstammungsprinzip“ kam das international gängige „Geburts-
ortsprinzip“ hinzu. Seit der Reform ist deutsch, wer in Deutschland geboren 
wird und nicht nur, wer von deutschen Eltern abstammt. Das Gesetz wurde 
2024 reformiert. 

Inkrafttreten des Zuwanderungsgesetzes 2005�  01.01. 
Das Zuwanderungsgesetz, das am 1. Januar 2005 in Kraft getreten ist, gilt 
als das politische Bekenntnis zur lange zuvor eingetretenen Realität, dass 
Deutschland ein Einwanderungsland ist. Geändert wurden das Staatsange-
hörigkeitsgesetz, das Bundesvertriebenengesetz und die Vorschriften zum 
Asylrecht. Neu eingeführt wurde das Gesetz über den Aufenthalt, die Er-
werbstätigkeit und die Integration von Ausländer:innen im Bundesgebiet 
(Aufenthaltsgesetz).

Einschränkung des Asylrechts 1993�  26.05. 
Die häufig als „Asylkompromiss“ bezeichnete Einschränkung des Grund-
rechts auf Asyl wurde Ende 1992 von CDU/CSU und SPD vereinbart und 
am 26. Mai 1993 durch den Deutschen Bundestag beschlossen. Durch die 
Grundgesetzänderung und die parallele Änderung des damaligen Asyl-
verfahrensgesetzes wurde es in Deutschland maßgeblich erschwert, sich 
mit Erfolgsaussichten auf das Grundrecht auf Asyl zu berufen. In diesem 
Kontext wurde auch das Asylbewerberleistungsgesetz eingeführt, das re-
gelmäßig Gegenstand verfassungsrechtlicher Überprüfungen ist. Dem 
„Asylkompromiss“ voraus ging eine scharfe politische und gesellschaftliche 
Debatte — auch infolge von Pogromen und rechtsextremen Verbrechen wie 
in Rostock-Lichtenhagen, Mölln, Solingen oder Hoyerswerda.

Tag der Russlanddeutschen�  28.08. 
Der „Tag der Russlanddeutschen“ wird in Deutschland seit 1982 begangen. 
Am 28. August 1941 wurden die Russlanddeutschen in der damaligen Sowje-
tunion auf Basis eines Erlasses des Obersten Sowjets aus den europäischen 
Teilen der Sowjetunion nach Sibirien, Kasachstan und in den Ural zwangs-
deportiert — in der Absicht eine Kollaboration der Russlanddeutschen mit 
den Nazis zu verhindern. Bis heute werden Russlanddeutsche in Nachfolge-
staaten der Sowjetunion als Deutschstämmige und Deutsche aus Russland in 
Deutschland als „Russ:innen“ oder „Ausländer:innen“ diskriminiert.

Tag der Deutschen Einheit�  03.10. 
 Gesetzlicher Feiertag in allen Bundesländern 
Der Tag der Deutschen Einheit ist der deutsche Nationalfeiertag und er-
innert an die deutsche Wiedervereinigung, die mit dem Fall der Berliner 
Mauer begann und durch den Beitritt der DDR zur BRD am 3. Oktober 1990 
vollendet wurde. 

Anwerbeabkommen ab 1955�  20.12. 
Die Bundesrepublik Deutschland und die Deutsche Demokratische Repu-
blik haben in Form von Abkommen zur Zuwanderung von Arbeitskräften 
(„Gastarbeiter:innen“, BRD, bzw. „Vertragsarbeiter:innen“, DDR) mit folgen
den Staaten bilaterale Regelungen getroffen, um den damals bestehenden 
Arbeitskräftemangel zu beheben. 

Anwerbeabkommen der BRD mit: Italien (20. Dezember 1955), Spanien 
(29. März 1960), Griechenland (30. März 1960), Türkei (30. Oktober 1961), 
Marokko (21. Mai 1963), Südkorea (16. Dezember 1963), Portugal (17. März 
1964), Tunesien (7. Oktober 1965) und Jugoslawien (12. Oktober 1968).

Abkommen der DDR mit: Ungarn (26. Mai 1967), Polen (10. Mai 1971), Algerien 
(11. April 1974), Kuba (4. Juli 1975), Mosambik (24. Februar 1979), Vietnam 
(11. April 1980), Angola (29. März 1985) und China (4. April 1986).

Anwerbestopp in die BRD 1973�  23.11. 
Die Phase der Anwerbung von Arbeitskräften aus dem Ausland endete mit 
dem offiziellen Anwerbestopp am 23. November 1973. Ab 1955 waren durch 
Anwerbeabkommen mit unterschiedlichen Ländern zahlreiche Arbeitskräfte 
nach Deutschland gekommen. Die anschließende Regelung zur Familienzu-
sammenführung hat langfristig dazu beigetragen, dass Deutschland ein Ein-
wanderungsland wurde.

À Feier- und Gedenktage für Menschenrechte, 
Demokratie und Frieden
Internationaler Tag der Muttersprache�  21.02. 
Im Jahr 2000 hat die UNESCO diesen Tag ins Leben gerufen, um auf das 
langsame Verschwinden vieler der weltweit etwa 7.000 Sprachen hinzu-
weisen. Der Tag feiert zugleich sprachliche Vielfalt und Mehrsprachigkeit 
und macht darauf aufmerksam, dass ihre Bewahrung und Förderung eine 
wichtige Voraussetzung für inklusive Gesellschaften sind.  

Zero Discrimination Day�  01.03. 
Aufgrund unterschiedlicher und willkürlicher Merkmale erfahren viele Men-
schen in ihrem Leben Diskriminierung. Der Tag soll daran erinnern, gegen 
jegliche Form der Diskriminierung vorzugehen.

Nationaler Gedenktag für die Opfer von Terrorismus�  11.03. 
Der Nationale Gedenktag für die Opfer von Terrorismus in Deutschland 
knüpft an den Europäischen Gedenktag für die Opfer des Terrorismus an, 
der 2005 ausgerufen wurde. Auslöser waren die islamistischen Terroran-
schläge in Madrid vom 11. März 2004, bei denen 193 Menschen starben und 
Tausende verletzt wurden.

Internationaler Tag des Gedenkens an den Völkermord  
in Ruanda von 1994�  07.04. 
Der von der UNO 2003 ausgerufene Gedenktag erinnert an die Menschen, 
die weltweit Völkermorden zum Opfer fallen und ermahnt die häufig man-
gelnde Aufklärung und Bestrafung in der Aufarbeitung. Dem Völkermord 
in Ruanda von 1994 fielen binnen 100 Tagen rund 800.000 bis 1.000.000 
Menschen zum Opfer, so wurden etwa 75 % der ruandischen Tutsi ausge-
löscht. Bis 1918 war Ruanda Teil der deutschen Kolonie Deutsch-Ostafrika, 
anschließend gehörte es zum belgischen Kolonialreich. Indem Deutsche und 
Belgier:innen Hutu und Tutsi zu „Rassen“ erklärten und die Vorherrschaft 
der Tutsi festigten, legten sie die geistige Grundlage für den Völkermord. 
Zudem wird darüber diskutiert, ob die Bundesregierung frühzeitige Warn-
signale der Gewalt übersah und den Völkermord hätte verhindern können.

Internationaler Tag des friedlichen Zusammenlebens�  16.05. 
Am 8. Dezember 2017 wurde in der UN-Generalversammlung einstimmig 
der 16. Mai als „Internationaler Tag des friedlichen Zusammenlebens“ auf 
Initiative der NGO „AISA“ ausgerufen. In Deutschland initiiert der Bund 
Muslimischer Pfadfinderinnen und Pfadfinder Deutschlands e.V. unter dem 
Motto #16maytogether verschiedene Mitmach-Aktionen rund um den Tag. 

Weltflüchtlingstag�  20.06. 
Millionen Menschen befinden sich auf der Flucht und leben unfreiwillig au-
ßerhalb ihres Herkunftslandes. An diesem Tag wird seit 2001 den Menschen 
gedacht, die auf ihrer Flucht Stärke, Mut und Widerstandsfähigkeit bewei-
sen. Der Tag ruft auf zur Solidarität mit allen Geflüchteten und zur Vertei-
digung des Rechts auf Flucht. 

Gedenken an den Völkermord an den Bosniak:innen 1992—1995�  11.07. 
Seit 2025 gedenkt die UNO dem Genozid am 11. Juli, dem Jahrestag des Be-
ginns des Massakers von Srebrenica. Der Völkermord an den Bosniak:innen 
im Bosnienkrieg, der 1992 bis 1995 andauerte, wurde durch UN-Gerichte als 
Genozid eingeordnet. Unter der Verantwortung von Ratko Mladić und der 
Armee der Republika Srpska sowie unter Beteiligung von Polizei und serbi-
schen Paramilitärs in Anwesenheit von UN-Blauhelmsoldaten wurden mehr 
als 8.000 Bosniak:innen, überwiegend Männer und Jungen, ermordet. Der 
größte Teil der Leichen wurde in Massengräbern verscharrt.

Internationaler Nelson-Mandela-Tag�  18.07. 
„Sei die Veränderung, die du in der Welt sehen willst“ gilt als eines der 
bekanntesten Zitate von Nelson Mandela. Der 18. Juli ist der Geburtstag 
des einstigen Präsidenten Südafrikas und Friedensnobelpreisträgers. An 
diesem Tag wird sein lebenslanges Engagement für Frieden und Freiheit 
gewürdigt.

Welttag gegen Menschenhandel�  30.07. 
Der Aktionstag, der seit 2014 gefeiert wird, informiert über Ausbeutung und 
gedenkt den Menschen, die im Rahmen von Migrationsbewegungen dem 
global organisierten Menschenhandel zum Opfer fallen.

Internationaler Tag der indigenen Bevölkerungen der Welt�  09.08. 
Die Folgen des Klimawandels und gesellschaftliche Ausgrenzungsmecha-
nismen bedrohen die Lebenswelten der insgesamt rund 370 Millionen indi-
genen Menschen. Der „Internationale Tag der indigenen Bevölkerungen der 
Welt“ macht auf diesen Zustand aufmerksam.

Welttag der humanitären Hilfe�  19.08. 
An diesem Tag wird den weltweit eingesetzten Helfer:innen gedacht, die un-
ter teils lebensbedrohlichen Bedingungen Menschen in Katastrophen- und 
Krisengebieten unterstützen. Eine kritische Auseinandersetzung mit dieser 

Hilfe ist jedoch auch wichtig. Humanitäre Hilfe kann eng mit „White Savio
rism“ zusammenhängen — besonders, wenn Weiße sich aus einer global 
überlegenen Position dazu berufen sehen, BIPoC* zu helfen oder zu „ret-
ten“, während sie deren Stimmen, Initiativen und Bedürfnisse ignorieren.

Internationaler Tag der Demokratie�  15.09. 
Der 15. September wurde 2007 von der UN-Generalversammlung zum 
„Internationalen Tag der Demokratie“ erklärt. Er soll zur Förderung und 
Verteidigung der Grundsätze der Demokratie beitragen. Der Tag der Demo
kratie in dieser Zeit ist also eine Erinnerung daran, dass wir auf unsere 
Demokratie aufpassen müssen, und eine Warnung, dass um Demokratien 
gekämpft werden muss. 

Tag der Vereinten Nationen�  24.10. 
Am 24. Oktober 1945 trat die Charta der Vereinten Nationen (UNO) in Kraft. 
Die Vereinten Nationen spielen eine zentrale Rolle bei der Förderung von 
Frieden, Sicherheit und internationaler Zusammenarbeit. Zu ihren größten 
Errungenschaften zählt die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, die 
1948 verabschiedet wurde. 

Fall der Berliner Mauer 1989�  09.11. 
Am 9. November 1989 fiel die Berliner Mauer, ein Symbol der politischen 
und ideologischen Teilung Europas und des Kalten Krieges. Dies führte zu 
einer spontanen Massenbewegung, bei der Tausende von Menschen die 
Mauer überquerten, was den Beginn des Prozesses der deutschen Wieder-
vereinigung markierte. Schnell schlug die Stimmung jedoch in Nationalis-
mus und Rassismus gegenüber deutschen und nicht-deutschen BIPoC* um. 
Die extreme Rechte erlebte bundesweit einen Aufschwung und in den ost-
deutschen Bundesländern begannen die sog. Baseballschlägerjahre, die bis 
heute nachwirken.

Gedenken an den Holodomor 1931—1933�  25.11. 
Der Holodomor (ukrainisch: „durch Hunger töten“) war eine katastrophale 
Hungersnot, während derer in den Jahren 1931 bis 1933 in der Sowjetukrai-
ne etwa 3,5 bis 4 Millionen Menschen verhungerten, von der aber auch an-
dere Gebiete der damaligen Sowjetunion betroffen waren. Die Hungersnot 
hatte verschiedene Ursachen. Die sowjetische Führung nahm das Verhun-
gern aber billigend in Kauf, um ihre wirtschaftlichen und politischen Ziele 
zu erreichen, z.B. um die ukrainische Nationalbewegung zu schwächen. Die 
Ukraine setzt sich deshalb heute für die Anerkennung des Holodomor als 
Genozid ein. Dieser Einschätzung schlossen sich 2022 sowohl das Europa-
parlament als auch der Deutsche Bundestag an. 

Tag des Ehrenamts�  05.12. 
Der Tag des Ehrenamts wurde von der UNO im Jahr 1985 ins Leben geru-
fen, um das Engagement und die Arbeit von freiwillig und ehrenamtlich 
Tätigen weltweit anzuerkennen. Der Tag soll nicht nur Dank aussprechen, 
sondern auch das Bewusstsein für die Bedeutung des Ehrenamts in der 
Gesellschaft stärken und dazu anregen, selbst aktiv zu werden. Besonders 
engagierte Menschen werden an diesem Tag in Deutschland mit dem Bun-
desverdienstkreuz ausgezeichnet. In Deutschland engagieren sich rund 
29 Millionen Menschen freiwillig und unentgeltlich für das Gemeinwohl.

Internationaler Tag des Gedenkens an die Opfer des Verbrechens  
des Völkermordes�  09.12. 
Am 11. September 2015 erklärte die UN-Vollversammlung den 9. Dezember 
zum „Internationalen Tag des Gedenkens und der Würde von Opfern des 
Völkermordes und der Verhinderung dieses Verbrechens“. Die Initiative für 
diesen Tag ging von Armenien aus — insofern erinnert der Tag in besonde-
rer Weise auch an den Völkermord an den Armenier:innen 1915 und 1916 
durch das damalige Osmanische Reich.

Tag der Menschenrechte�  10.12. 
Am 10. Dezember 1948 wurde die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte durch die UN-Generalversammlung verabschiedet. Jährlich wird die 
Verabschiedung des ersten globalen Menschenrechtsdokuments gefeiert, 
gleichzeitig wird u.a. kritisch auf Menschenrechtsverletzungen hingewie-
sen. An diesem Tag verleihen die „Reporter ohne Grenzen“ den Menschen-
rechtspreis.

Internationaler Tag der Migrant:innen�  18.12. 
Am 18. Dezember 1990 wurde die Internationale Konvention zum Schutz 
der Rechte aller Wanderarbeitnehmer und ihrer Familienangehörigen von 
der UN-Vollversammlung angenommen. Seit dem Jahr 2000 wird an die-
sem Tag zu Ehren der Millionen von migrierten Menschen weltweit jährlich 
der „Internationale Tag der Migrant:innen“ gefeiert. Er dient dazu, über 
Menschenrechte und die Grundfreiheiten von Migrant:innen zu informie-
ren, zum Erfahrungsaustausch anzuregen und im Rahmen unterschiedli-
cher Aktionen an das besondere Schutzbedürfnis zu erinnern. 

À Sonstige Feier- und Brauchtumstage
Neujahr�  01.01. 
 Gesetzlicher Feiertag in allen Bundesländern 
Neujahr ist im gregorianischen Kalender der erste Tag des Jahres.

Geburtstag des IDA e.V.�  17.01. 
Am 17. Januar 1990 gründeten 16 bundesweit aktive Jugendverbände im 
Haus des DGB-Landesbezirks NRW in Düsseldorf das „Informations- und 
Dokumentationszentrum für Antirassismusarbeit e.V. (IDA)“. Seit 2000 
hat sich IDA e.V. auch für bundesweit tätige Migrant:innenjugendselbst
organisationen als Mitglieder geöffnet.

Mond-Neujahr�  bewegliches Datum 29.01.2025, 17.02.2026, 
 06.02.2027, 26.01.2028, 13.02.2029 

Das Mond-Neujahr, auch bekannt als asiatisches Mond-Neujahr, wird in 
vielen Ländern Asiens und darüber hinaus gefeiert. Es vereint Feste wie 
u.a. das chinesische Chūnjié, das koreanische Seollal, das vietnamesische 
Tết Nguyên Đán und das mongolische Tsagaan Sar, die jeweils eigene 
kulturelle Traditionen und Bräuche haben. Das Fest markiert den Beginn 
eines neuen Jahres nach dem lunisolarischen Kalender und wird oft mit 
großen Feierlichkeiten, Familientreffen, traditionellen Speisen und Ritua
len begangen. 

Valentinstag� 14.02.
Der Valentinstag wird am früheren Namenstag des Märtyrers Valentinus 
begangen. In Gottesdiensten wurden (und werden noch gelegentlich) Ehe-
paare gesegnet. In den Vordergrund gedrängt hat sich aber seine Wahr-
nehmung als Tag der Liebenden oder Verliebten, vor allem durch die Wer-
bung des Blumen- und Süßwarenhandels.

Rosenmontag�  bewegliches Datum 03.03.2025, 
 16.02.2026, 08.02.2027, 28.02.2028, 12.02.2029 

Der Rosenmontag gilt in vielen Regionen als Höhepunkt der Karnevalszeit 
(auch: Fasching, Fasnacht, Fastelovend) und fällt auf den Montag vor dem 
Beginn der christlichen Fastenzeit am Aschermittwoch. Der erste Karneval-
sumzug fand am 10. Februar 1823 in Köln statt und verbreitete sich schnell 
in andere deutsche Karnevalsregionen und darüber hinaus. Diese Tradi
tion erfordert auch eine kritische Betrachtung, da viele Karnevalsumzüge 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts rassistische Narrative und Themen der 
Kolonialpolitik aufgriffen und somit zur Verbreitung der prokolonialen Be-
wegung beitrugen. Auch heute noch sind auf Sitzungen und Umzügen ras-
sistische Darstellungen, Kostüme und Stereotype verbreitet.

Masleniza�  28.02. 
Die Masleniza ist ein traditionelles ostslawisches Fest, das eine Woche lang 
das Ende des Winters markiert. Ursprünglich ein heidnisches Fest, wurde 
es nach der Christianisierung in den christlich-orthodoxen Festzyklus ein-
gebunden. Masleniza wird stets in der siebten Woche vor dem orthodoxen 
Osterfest begangen.

Internationaler Nouruz-Tag�  21.03. 
Nouruz (auch: Nowruz, Nowroz, Nevruz, Naw-Rúz) wird von mehr als 
300 Millionen Menschen in zahlreichen Gemeinschaften im Nahen Osten, 
Zentralasien, Südasien und im Kaukasus gefeiert, darunter Kurd:innen, 
Alevit:innen, Bahá’í und Iraner:innen. Das Frühlings- und Neujahrsfest wird 
seit mehr als 3000 Jahren gefeiert und hat eine kulturelle und oft auch 
spirituelle Bedeutung. Es symbolisiert Neuanfang, Erneuerung und den Be-
ginn des Frühlings und dient als Ausdruck kultureller Identität, Freude und 
Zusammengehörigkeit.

Walpurgisnacht�  30.04. 
Die Walpurgisnacht wird in Nord- und Mitteleuropa gefeiert, häufig mit 
Feuern am Abend des 30. April. Heute wird die Tradition häufig als „Tanz 
in den Mai“ fortgesetzt. Namensgeberin der Walpurgisnacht ist die Heilige 
Walburga, Schutzpatronin der Seeleute und Schutzheilige gegen Sturm.

Tag der Arbeit�  01.05. 
 Gesetzlicher Feiertag in allen Bundesländern 
Der Erste Mai ist in vielen Ländern Feiertag und wird u.a. als „Tag der Ar-
beit“ bezeichnet. Am 1. Mai 1886 rief die nordamerikanische Arbeiter:in-
nen-Bewegung zu einem Generalstreik auf, um ihrer Forderung nach einem 
8-Stunden-Tag Nachdruck zu verleihen.

Europatag�  09.05. 
Der Europatag wird alljährlich am 9. Mai für Frieden und Einheit in Euro-
pa begangen. Er markiert den Jahrestag der Schuman-Erklärung, in der 
Robert Schuman seine Idee für eine neue Form der politischen Zusammen-
arbeit in Europa vorstellte. Sie sollte einen Krieg zwischen den Nationen 
Europas undenkbar machen. Robert Schumans Vorschlag gilt als Geburts-
stunde dessen, was wir heute die Europäische Union nennen.

Internationaler Tag der Familie �  15.05. 
Der 15. Mai ist von der UNO zum „Internationalen Tag der Familie“ ausgeru-
fen worden. Viele Familieninstitutionen und Bündnisse nutzen diesen Tag 
bzw. die Tage und Wochen um dieses Datum herum, um mit verschiedenen 
Aktionen zentrale Anliegen von Familien aufzugreifen, diese öffentlich zu 
machen und für mehr Anerkennung der Leistungen der Familie sowie eine 
familienfreundliche Gesellschaft zu werben. Dabei ist das Verständnis von 
Familie je nach Staat und Institution sehr vielfältig und kann z.B. gleichge-
schlechtliche Paare oder Konstellationen mit mehr als zwei Erwachsenen 
ein- oder ausschließen. 

Deutscher Diversity-Tag�  28.05. 
Der Deutsche Diversity-Tag, initiiert vom Charta der Vielfalt e.V., ist ein Ak-
tionstag in Deutschland. Er zielt darauf ab, eine Plattform zu bieten, die 
Vielfalt und Inklusion in Organisationen fördert. Der speziell der Vielfalt 
gewidmete Jahrestag dient als Angebot und Format, ein Bewusstsein für 
Vielfalt in der Arbeitswelt zu schaffen, Vorurteile abzubauen und inklusive 
Arbeitsumgebungen in Deutschland zu fördern.

Mittsommer (auch: Midsommar, Midsummer, Sommersonnenwende)
 21.06. 

Mittsommer wird um den 21. Juni gefeiert und markiert den längsten Tag 
des Jahres auf der Nordhalbkugel. Besonders in Skandinavien ist das Fest 
von großer Bedeutung und wird mit traditionellen Tänzen, Gesängen, Blu-
menkränzen und festlichen Mahlzeiten begangen. Mittsommer symboli-
siert Lebensfreude, Naturverbundenheit und den Beginn des Sommers.

Erntedankfest �  bewegliches Datum 05.10.2025, 04.10.2026, 
 03.10.2027, 01.10.2028, 07.10.2029 

Bei Erntedankfesten danken die Menschen für eine gute Ernte und ein er-
folgreiches Jahr. In Deutschland feiern christliche Gläubige in der Kirche 
oder gelegentlich auch mit Prozessionen das Erntedankfest am ersten 
Sonntag im Oktober. Weltweit werden eine Vielzahl weiterer Ernte(dank-)
feste an verschiedene Daten gefeiert, z. B. das Yamsfest (Westafrika), 
Pongal (Indien), Thanksgiving (Nordamerika) oder Chuseok (Korea).

Halloween�  31.10. 
Halloween bezeichnet den Vorabend von Allerheiligen und die damit ver-
bundenen Bräuche in der Nacht vom 31. Oktober auf den 1. November. Sie 
verbreiteten sich von Irland aus durch Einwander:innen in die USA und 
entwickelten sich dort weiter. Seit den 1990er Jahren verbreiten sich 
Halloween-Bräuche (u.a. Verkleiden, Süßigkeiten verteilen) auch auf dem 
europäischen Festland.

Sankt Martin�  11.11. 
Der Sankt-Martins-Tag ist ein Fest, das zu Ehren des heiligen Martin von 
Tours gefeiert wird. Martin war ein römischer Soldat, der später zum Bi-
schof wurde und für seine Nächstenliebe bekannt war. Die bekannteste Le-
gende erzählt, wie er seinen Mantel mit einem frierenden Bettler teilte. In 
vielen Ländern, insbesondere in Deutschland, Österreich und der Schweiz, 
gehört der Martinsumzug zu den wichtigsten Traditionen. 

Volkstrauertag�  bewegliches Datum 16.11.2025, 15.11.2026, 
 14.11.2027, 19.11.2028, 18.11.2029 

Der Volkstrauertag ist seit 1952 ein staatlicher Gedenktag in Deutschland. 
Er erinnert an die Kriegstoten und Opfer der Gewaltherrschaft weltweit 
und gehört zu den stillen Feiertagen, an denen je nach Bundesland un-
terschiedliche Tanzverbote gelten können. Rechtsextreme nutzen den Tag 
immer wieder, um den Ersten und Zweiten Weltkrieg zu verherrlichen.

Nikolaustag�  06.12. 
Der Nikolaustag ist eine weit verbreitete Tradition, die jedes Jahr am 6. De-
zember gefeiert wird und besonders in Europa beliebt ist. Der Tag ehrt den 
Heiligen Nikolaus, den Bischof von Myra, der für seine Großzügigkeit und 
Wohltaten bekannt war. Traditionell stellen Kinder am Vorabend des Niko-
laustags ihre Stiefel oder Schuhe vor die Tür. 

Silvester�  31.12. 
Silvester markiert den letzten Tag des Jahres nach dem gregorianischen 
Kalender, der weltweit am 31. Dezember gefeiert wird. Der Übergang ins 
neue Jahr wird oft mit Feuerwerken, festlichen Zusammenkünften, Musik 
und besonderen Speisen gefeiert. In vielen Gesellschaften stehen gute 
Vorsätze, Glücksbringer und Rituale, die Glück und Gesundheit im neuen 
Jahr sichern sollen, im Mittelpunkt der Feierlichkeiten.

schen Diaspora prägt. Einige europäische Länder erkennen die Anfal-Ope-
ration als Genozid an.

Internationaler Tag der Solidarität mit Kurdistan�  01.11 
Der Internationale Tag der Solidarität mit Kurdistan am 1. November be-
zieht sich vor allem auf die politische, soziale und humanitäre Lage der 
Kurd:innen in Kurdistan, den Regionen, die historisch von Kurd:innen be-
wohnt werden und heute auf mehrere Länder verteilt sind (Türkei, Syrien, 
Irak und Iran). Dabei stehen Themen wie Selbstbestimmung, Menschen-
rechtsverletzungen, kulturelle Unterdrückung und politische Verfolgung im 
Mittelpunkt. Gleichzeitig richtet sich der Tag auch auf die Situation kurdi-
scher Diaspora-Gemeinschaften weltweit, da viele Kurd:innen aufgrund von 
Konflikten und Diskriminierung fliehen mussten. Er thematisiert sowohl 
die Unterstützung für Frieden und Gerechtigkeit in Kurdistan als auch die 
Rechte und Anerkennung der Kurd:innen in der Diaspora.

p Alevitische Feier- und Gedenktage
Gedenken an das Dersim-Massaker 1937/38�  04.05. 
Das Dersim-Massaker von 1937/38 war eine brutale Militäroperation der 
türkischen Regierung gegen die alevitisch-kurdische Bevölkerung in Der-
sim (Türkei, heute Tunceli). Ziel war es, den Widerstand gegen die staatlich 
verordnete Zwangstürkisierung zu brechen, die mit dem Besiedlungsge-
setz von 1934 intensiviert wurde. Schätzungen zufolge wurden Tausende 
Menschen getötet, und viele weitere wurden vertrieben oder deportiert. 
Die Ereignisse werden als nicht anerkannter Völkermord bezeichnet. In 
Deutschland befassen sich Projekte wie das „Dersim-Projekt“ intensiv mit 
der historischen Aufarbeitung und fördern den Dialog zu diesem Thema.

Kurban Erkânı (Opferfest)�  bewegliches Datum 06.06.—09.06.2025, 
 27.05.—30.05.2026, 16.05.—19.05.2027, 

 05.05.—08.05.2028, 24.04.—27.04.2029 
Im Alevitentum hat das Opferfest eine besondere Bedeutung und wird vor 
allem als Ausdruck der Dankbarkeit gegenüber Gott für seine Gnade gefei-
ert. Es erinnert an Abraham (türk. Ibrahim) und an seine Bereitschaft, sei-
nen Sohn Ismail zu opfern. Alevit:innen zeigen ihre Dankbarkeit und Opfer
bereitschaft durch das Gedenken an Bedürftige, die an diesem Tag durch 
Geschenke und Unterstützung bedacht werden.

Aşure-Fest�  bewegliches Datum 08.07.2025, 29.06.2026, 
 17.06.2027, 06.06.2028, 26.05.2029 

Mit dem Aşure-Fest beenden Alevit:innen das Muharrem-Fasten sowie ihre 
zwölftägige Trauerzeit um den Heiligen Hüseyin. Aşure ist eine besondere 
Süßspeise, die aus zwölf Zutaten (u. a. Kastanien, Pistazien, Aprikosen) als 
Verweis auf die heiligen zwölf Imame besteht. Aşure wird als Symbol der 
Dankbarkeit und Hoffnung in der Gemeinschaft verteilt.

Gedenken an das Sivas-Massaker 1993�  02.07. 
Am 2. Juli 1993 nahmen zahlreiche Dichter:innen, Künstler:innen, Schrift-
steller:innen, Gelehrte und Intellektuelle im Madimak-Hotel in Sivas an einem 
Kulturfestival zum Gedenken an den alevitischen Gelehrten und Dichter Pir 
Sultan Abdal teil. Islamistische Fundamentalist:innen und türkische Ultra-
nationalist:innen stürmten zum Hotel Madimak und setzten es in Brand. 35 
Menschen kamen in den Flammen ums Leben. Eine kritische Aufarbeitung 
hat bis dato kaum stattgefunden.

Gedenken an das Maraş-Massaker 1978�  26.12. 
Das Maraş-Massaker an Alevit:innen ereignete sich vom 19. bis 26. Oktober 
1978 in der türkischen Stadt Kahramanmaraş. Bei den Angriffen wurden 
Hunderte Alevit:innen von Anhänger:innen der Grauen Wölfe, einer rechts-
extremen und nationalistischen Organisation sowie von weiteren religiös 
motivierten Gruppen brutal getötet, Tausende verletzt und viele Häuser 
und Geschäfte zerstört. Die Behörden reagierten spät und unzureichend, 
wodurch die Gewalt weiter eskalierte. Bis heute erfolgte keine Auseinander-
setzung des türkischen Staates mit seiner blutigen Geschichte.

p Êzîdische Feier- und Gedenktage
Çarşema Serê Nîsanê (auch: Çarşema Sor)�  bewegliches Datum 

 16.04.2025, 15.04.2026, 14.04.2027, 19.04.2028, 18.04.2029 
Das êzîdische Neujahr heißt Çarşema Serê Nîsanê, was „Erster Mittwoch im 
April“ bedeutet. Denn nach julianischem Kalender wird dieses Fest an je-
dem ersten Mittwoch im April gefeiert. Çarşema Serê Nîsanê wird zu Ehren 
von Tawisi Melek gefeiert — ein von Gott geschaffener Engel, der durch 
einen blauen Pfau symbolisiert wird. Diese Festlichkeit markiert den Früh-
lingsbeginn und steht im Zeichen der Blüte der Natur. 

Gedenken an den Völkermord an den Êzîd:innen  
in und um Sindschar/Shingal (Nordikrak) 2014�  03.08. 
Ab dem 3. August 2014 befanden sich mehr als 3.500 êzîdische Menschen 
in der Gewalt der Terrororganisation Islamischer Staat (IS). Kinder wur-

den zwangsrekrutiert, Frauen und Mädchen vergewaltigt, gefoltert und als 
Versklavte für sexuelle Zwecke im Irak, in Syrien, Saudi-Arabien, Pakistan 
und anderen islamischen Ländern gehandelt. Männer wurden vor die Wahl 
gestellt, zum Islam zu konvertieren oder der Folter und grausamen Hin-
richtungen ausgeliefert zu sein. Êzîd:innen nennen diesen Genozid Farmān. 
Deutschland ist mit etwa 200.000 Menschen die Heimat der weltweit 
größten êzîdîschen Diaspora und spielt daher eine bedeutende Rolle in der 
Aufarbeitung des Völkermords und der Unterstützung der Überlebenden. 
Die Bundesregierung hat 2023 den Völkermord an den Êzîd:innen offiziell 
anerkannt und die Verbrechen des IS scharf verurteilt. 

Îda Êzîd�  bewegliches Datum 19.12.2025, 18.12.2026, 
 17.12.2027, 15.12.2028, 14.12.2029 

Îda Êzîd markiert das Ende einer dreitägigen Fastenzeit im Dezember und 
ist ein zentrales Fest im Êzîdentum. Es ist gleichzeitig das Fest zur Erschaf-
fung der Erde. Nach êzîdischem Glauben schuf Gott die Engel, die die Erde 
in sieben Tagen von Samstag bis Sonntag formten. Von Dienstag bis Don-
nerstag fasteten sie und feierten am Freitag die Vollendung der Schöpfung. 
Das Fest wird mit Gebeten, traditionellen Speisen und gemeinschaftlichen 
Feiern begangen und steht für Dankbarkeit, Einheit und die spirituelle Ver-
bindung zur Schöpfung.

p Assyrische Feier- und Gedenktage
Sayfo-Gedenktag�  15.06. 
Der Sayfo-Gedenktag erinnert jährlich an den Genozid von 1915, bei dem 
Hunderttausende syrische Christ:innen — insbesondere Assyrer:innen, 
Aramäer:innen, Chaldäer:innen und andere christliche Minderheiten — er-
mordet wurden. Der Begriff „Sayfo“, aramäisch für „Schwert“, wurde zum 
Synonym für diese Gräueltaten, die unter der Verantwortung der jungtür-
kischen Regierung im Osmanischen Reich während des Ersten Weltkriegs 
verübt wurden. Während dieser systematischen Verfolgung kam es zu 
Massakern, die auch Armenier:innen („Aghet“) und Pontosgriech:innen 
(„Genoktonia“) betrafen. Die Zahl der Opfer wird auf mindestens 500.000 
geschätzt, dem UNHCR zufolge könnten es sogar bis zu 750.000 gewesen 
sein. 

Gedenktag der assyrischen Märtyrer:innen�  07.08. 
Es wird allen assyrischen Märtyrer:innen gedacht. Ursprünglich war der Tag 
dazu gedacht, an die Märtyrer:innen des Massakers in Simele (Irak) im Jah-
re 1933 zu erinnern. Zur Erinnerung an alle Märtyrer:innen der Genozide 
und Massaker am assyrischen Volk wurde 1968 der 7. August offiziell als 
historischer Gedenktag festgelegt. In den Massakern von Simele wurden 
Tausende von unschuldigen Menschen wehrlose Opfer einer barbarischen 
Politik der irakischen Regierung. Nach der Erlangung der Unabhängigkeit 
vom britischen Mandat im Jahre 1932 ließ die irakische Regierung Tausen-
de von Assyrer:innen kaltblütig ermorden, um so Anstrengungen und For-
derungen nach einem Selbstbestimmungsrecht im Keim zu ersticken. 

l Feier- und Gedenktage Schwarzer Menschen
Black History Month�  Der gesamte Monat Februar 
Der „Black History Month“ wird seit 1990, initiiert durch die Initiative 
„Schwarze Menschen in Deutschland e.V. (ISD)“, auch in Deutschland gefei-
ert. Der Gedenkmonat kommt ursprünglich aus Kanada und den USA und 
wurde erstmals 1926 von Carter G. Woodson, einem afro-amerikanischen 
Historiker, organisiert. Im Februar finden zahlreiche Veranstaltungen zu 
Schwarzer Kultur und Geschichte statt.

Gedenken an die Maafa�  26.02. 
Der Begriff Maafa, aus dem Kiswahili übersetzt „Katastrophe“ oder „große 
Tragödie“, beschreibt die jahrhundertelange Versklavung, Ausbeutung und 
Unterdrückung der Schwarzen Bevölkerung im Kolonialismus und im tran-
satlantischen Versklavungshandel durch weiße Menschen. Zugleich erin-
nert der Begriff an die Widerstandskraft und Resilienz Schwarzer Menschen 
angesichts dieser Geschichte. Das Datum, der 26. Februar, steht symbolisch 
für das Ende der Berliner Kongo-Konferenz (1884—1885), auf der die eu-
ropäischen Kolonialmächte unter Leitung des deutschen Reichskanzlers 
Otto von Bismarck den afrikanischen Kontinent unter sich aufteilten. Diese 
Konferenz gilt als ein zentraler Moment der kolonialen Unterdrückung, die 
untrennbar mit der Maafa verbunden ist. 

Gedenken an den Mord an George Floyd 2020�  25.05. 
Am 25. Mai 2020 wurde der Schwarze George Floyd in Minneapolis (USA) 
von einem weißen Polizisten durch exzessive Gewalt getötet. Sein Tod, der 
durch Videoaufnahmen dokumentiert wurde, war Auslöser einer weltwei-
ten Welle von Protesten gegen rassistische Polizeigewalt und strukturellen 
Rassismus, die sich der Bewegung #BlackLivesMatter (BLM) anschlossen. 
Neben Demonstrationen in den USA gab es auch international Solidarität. 

In Deutschland gingen Zehntausende auf die Straße, um gegen struktu
rellen Rassismus und rassistische Polizeigewalt in Deutschland zu demons-
trieren. 

Todestag von May Ayim�  09.08. 
May Ayim war eine afrodeutsche Dichterin, Pädagogin und Aktivistin, die 
sich gegen Rassismus engagierte. Sie gilt als eine Pionierin der Kritischen 
Weißseinsforschung im deutschsprachigen Raum und gehört zu den afro
deutschen Frauen, die die Schwarze Bewegung in Deutschland begrün-
deten. Ihr Engagement sorgte für viele Anstöße in der deutschen Gesell-
schaft. Am 9. August 1996 beging sie Suizid. Seit 2010 gibt es ihr zu Ehren 
das May-Ayim-Ufer in Berlin-Kreuzberg.

l Feier- und Gedenktage der LGBTQIA*-Community
Internationaler Tag gegen Homo-, Bi-, Inter- und Transfeindlichkeit 
(IDAHOBIT)�  17.05. 
Seit 2005 wird der 17. Mai von Schwulen und Lesben, später auch von 
trans*, bisexuellen und intergeschlechtlichen Menschen als Aktions- und 
Protesttag begangen. Durch ihn soll die öffentliche Aufmerksamkeit auf 
die Diskriminierung und Bestrafung von Menschen aufgrund ihrer sexu-
ellen Orientierung oder geschlechtlichen Identität gelenkt werden. Das 
Datum erinnert an die Streichung der Homosexualität aus dem Diagnose
schlüssel für Krankheiten durch die Weltgesundheitsorganisation WHO im 
Jahr 1990. Transgeschlechtlichkeit blieb hingegen noch bis 2018 als Stö-
rung definiert.

Christopher Street Day (CSD)�  Mai—September, meist Juni 
Der CSD ist ein jährlicher Fest-, Gedenk- und Demonstrationstag der quee-
ren Community, der an den Stonewall-Aufstand vom 28. Juni 1969 erin-
nert. Am CSD finden Demonstrationen, Feste und Veranstaltungen statt, 
um die Rechte von queeren Menschen zu fordern, gegen Diskriminierung 
zu demonstrieren und die Community zu feiern. International ist die Be-
zeichnung Pride oder Gay Pride üblich. Der CSD wird in vielen Städten ge-
feiert, die Termine sind lokal unterschiedlich und über den Sommer verteilt 
(Mai—September). 

Transgender Day of Remembrance�  20.11. 
Am Transgender Day of Remembrance (deutsch: Tag der Erinnerung an die 
Opfer von Transfeindlichkeit) wird den Opfern von Transfeindlichkeit und 
insbesondere ermordeten trans* Personen gedacht. Am Transgender Day 
of Remembrance finden weltweit Mahnwachen und Gedenkveranstaltun-
gen statt, die den im letzten Jahr ermordeten trans* Personen gedenken. 

Welt-Aids-Tag�  01.12. 
Der „Welt-Aids-Tag“ wurde 1988 von der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) ausgerufen und wird seit 1996 von UNAIDS und vielen lokalen, 
regionalen und nationalen Organisationen organisiert. An diesem Tag 
machen weltweit Organisationen wie in Deutschland die Aidshilfen und 
Gruppen von HIV-Positiven und ihren Verbündeten auf das häufig tabui-
sierte Thema Aids aufmerksam, rufen zur Solidarität mit HIV-Infizierten 
auf, sammeln Spenden und schaffen Aufmerksamkeit für das Thema. Das 
Symbol ist eine rote Schleife.

l Feier- und Gedenktage für 
Geschlechtergerechtigkeit
Equal Pay Day�  bewegliches Datum (wird jedes Jahr neu ermittelt) 
Der Equal Pay Day (EPD) ist ein internationaler Aktionstag für die Ent-
geltgleichheit zwischen den Geschlechtern. Er verweist auf den Gender 
Pay Gap, also den strukturellen Verdienstunterschied zwischen Männern 
und Frauen in den meisten Gesellschaften weltweit und wird in zahlreichen 
Ländern an unterschiedlichen Tagen begangen. In Deutschland wird der 
Aktionstag jedes Jahr neu berechnet und zeigt den durchschnittlichen 
Lohnabstand zwischen Frauen und Männern auf. Im Jahr 2025 ist der Tag 
am 7. März. Rückt er nach vorne, verbessert sich die Einkommenssituation 
von Frauen im Vergleich zu Männern.

Feministischer Kampftag (auch: Internationaler Frauentag)�  08.03. 

 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 

Der Feministische Kampftag (auch: Internationaler Frauentag, Welt
frauentag) wird seit 1921 weltweit am 8. März gefeiert. Seinen Ursprung 
hat er in einer Initiative sozialistischer Organisationen, die ab 1911 im 
Kampf um Gleichberechtigung und um das Wahlrecht für Frauen den in-
ternationalen Frauentag feierten. Der Name „Feministischer Kampftag“ 
macht darauf aufmerksam, dass sich der feministische Kampf für die 
Rechte aller Unterdrückten im Patriarchat einsetzt. Damit werden neben 
den Rechten von cis Frauen auch die von trans* und nicht-binären Men-
schen thematisiert. 

Internationaler Mädchentag�  11.10. 
Der „Welt-Mädchentag“ macht auf die weltweite Benachteiligung von Mäd-
chen aufmerksam. Er wurde von der UNO ins Leben gerufen und entstammt 
einer Idee aus der Kampagne „Because I am a Girl“ des Vereins „Plan Inter-
national Deutschland e.V.“. 2008 fand der erste inoffizielle „Internationale 
Mädchentag“ statt. Am 19. Dezember 2011 wurde der Tag von der UNO offi-
ziell als weltweiter Aktionstag ausgerufen und damit eine seit 2009 beste-
hende Forderung der nationalen Plan-Organisationen umgesetzt.

Internationaler Tag für die Beseitigung von Gewalt gegen Frauen� 25.11. 
Die UN-Generalversammlung hat 1999 den „Internationalen Tag der Besei-
tigung von Gewalt gegen Frauen“ festgelegt. Das Datum erinnert an die Er-
mordung der Schwestern Patria (36), Minerva (34) und Maria Teresa (25) 
Mirabal am 25. November 1960 durch den militärischen Geheimdienst der 
Dominikanischen Republik. Sie hatten sich gegen den damaligen Diktator 
Rafael Trujillo zur Wehr gesetzt. 

l Feier- und Gedenktage von Menschen  
mit Behinderung und gegen Ableismus
Europäischer Protesttag zur Gleichstellung von Menschen  
mit Behinderung�  05.05. 
Anlässlich des 5. Mai rufen zahlreiche Behindertenverbände zum Europä-
ischen Protesttag zur Gleichstellung von behinderten Menschen auf. Der 
Protesttag wurde 1992 von der „Interessenvertretung Selbstbestimmt Le-
ben in Deutschland“ ins Leben gerufen.

Disability Pride Month�  Der gesamte Monat Juli 
Der Disability Pride Month hat seinen Ursprung in den Protesten von Ak-
tivist:innen im Jahr 1990, als Menschen mit Behinderungen die Treppen 
des Kapitols in Washington D.C. erklommen — auf Knien, mit Krücken oder 
im Rollstuhl. Diese Aktion führte zur Unterzeichnung des Americans with 
Disabilities Act (ADA). Der Disability Pride Month macht darauf aufmerk-
sam, dass Menschen mit Behinderungen nach wie vor aus dem öffentlichen 
Raum verdrängt werden und strukturelle Barrieren bestehen, die ihre Teil-
habe erschweren.

Internationaler Tag der Menschen mit Behinderungen�  03.12. 
Am 3. Dezember eines jeden Jahres ist der „Internationale Tag der Men-
schen mit Behinderungen“. Dieser wurde von der UNO als Gedenk- und 
Aktionstag ausgerufen, um die Öffentlichkeit auf die Diskriminierung von 
Menschen mit Behinderung aufmerksam zu machen.

l Feier- und Gedenktage bezüglich des Lebensalters
Internationaler Kindertag�  01.06. 
Der Internationale Kindertag macht weltweit auf die Kinderrechte und Be-
dürfnisse von Kindern aufmerksam. Der Internationale Kindertag am 1. Juni 
hat seinen Ursprung in der DDR und wurde 1949 von der Internationalen 
Demokratischen Frauenföderation festgelegt. In einigen Ländern gibt es 
Geschenke für Kinder, in anderen spezielle Aktionen oder Demonstrationen 
für Kinderrechte. In Deutschland wird der Internationale Kindertag vor al-
lem in den neuen Bundesländern gefeiert, in den alten Bundesländern ist 
der Weltkindertag am 20. September verbreiteter. 

Internationaler Tag gegen Kinderarbeit�  12.06. 
Der „Internationale Tag gegen Kinderarbeit“ wurde eingeführt, um auf 
die nach Schätzungen der UNO weltweit über 200 Millionen Kinder unter 
17 Jahren hinzuweisen, die — entgegen der UN-Kinderrechtskonvention — 
(schwer) arbeiten müssen.

Internationaler Tag der Jugend�  12.08. 
Der 1985 von der UNO ausgerufene „International Youth Day“ ist ein Ak
tionstag, an dem die Lebensphase, die Lebenssituation, die Perspektive 
und die Rechte junger Menschen im Vordergrund stehen. Am Internationa-
len Tag der Jugend wird in Deutschland u.a. auf Jugendarmut hingewiesen 
und auf Möglichkeiten der Jugendpartizipation und politischen Mitbestim-
mung aufmerksam gemacht.

Weltkindertag�  20.09. 
 Gesetzlicher Feiertag in einigen Bundesländern 
Der Weltkindertag erinnert an die Verabschiedung der Resolution der UN- 
Vollversammlung im September 1954, die die Einführung eines weltweiten 
Kindertages befürwortete. Dieser Gedenktag wurde über Jahrzehnte kaum 
wahrgenommen, mit der Unterzeichnung der UN-Kinderrechtskonvention 
1989 aber wieder stärker ins Bewusstsein gerückt, zunächst durch das Deut-
sche Kinderhilfswerk, dann auch durch die Bundesregierung und andere Or-
ganisationen. In Deutschland wird der Weltkindertag am 20. September an 
vielen Orten mit Festen gefeiert, vor allem in den alten Bundesländern. In den 
neuen Bundesländern ist der internationale Kindertag am 1. Juni verbreiteter.


